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' WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Juli . (Amtlich.)
! Westlicher Kriegsschauplatz:
> Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Nördlich von Lens und östlich von Visiers -Breton-
nenx wurden ortlichie Angriffe des Feindes abgewiesen.
Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte am Abend
aus und nahm während der Nacht zeitweilig südwestlich
von Apern und bei Wiederholung der feindlichen

^
An¬

griffe östlich von Villers - Brettonnenr größere
Stärke an . Bei reger Erkundungstätig eit machten wir
mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Krsuprit - z:
Die Armee des Generalobersten v . Böhn st - ird

gestern tagsüber in schwerem Kampf. Durch neu-
herangeführte Divisionen verstärkt, fetzte der Feind von
neuem nach! mehrstündiger Artillerievorbereitung zu
großen einheitlichen Gegenangriff gegen unsere ganze
Front fü blich der Marne an . Am Abend war dix
Schacht zu unseren Gunsten entschieden. Unter
schwersten Verlusten brachen die Angriffe des Feindes
zusammen. Aus kleinen Ortschaften südöstlich von
Mareuil, in die der Feind vorübergehend eindrang,
warf ihn unser Gegenstoß wieder hinaus . Auch auf dem
Nordufer des Flusses versuchte der Feind ver¬
geblich, uns unsere Erfolge streitig zu machen. Bei Er¬
stürmung eines Bergrückens südlich von Poucy nahmen
wir seine Besatzung mit ihrem Regiments¬
kommandeur und mehreren Geschützen gefangen.

Oestlich von Reims blieb die Lage unverändert.
Arsisieriesener wechselnder Stärke . Nordwestlich, von
Massiges führte der Feind kleinere Angriffe , die in
unserem Gegenstoß zusammenbrachen.

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge abg chojsen.
Leutnant Jakob errang seinen 23 . Lustsieg.

Der Erste Generalauartiermeister : Ludendorff.
*

Die Schwerpunkte der Champagneoffensive bleiben
die Kämpfe südlich ! und nördlich der Marne im Südwesten
von Reims ; die Franzosen wollen unseren Truppen hiev
das Weitervordringen nach Osten, was einer Abschnü¬
rung von Reims gleichkommen würde , mit allen
Kräften , deren sie noch fähig sind, verwehren . Beson¬
ders schmerzlich für die Franzosen ist das Fußfassen
unserer Heere auf dem Südufer der Marne , wo ihnen
der große Brückenkopf zwischen Mareuil —le Port und
Chatülon abgenommen wurde , der, weil hier das Marnc-
tal etwa 12 Kilometer breit ist , ein großes Gebiet be¬
herrscht. Eben um diesen Brückenkopf drehen sich die im
gestrigen Tagesbericht geschilderten Kämpfe. Die Front
südlich! der Marne verläuft infolge des schwierigen Ge¬
ländes noch sehr unregelmäßig , was unfern Truppen die
Verteidigung der erreichten Linien sehr erschwert;
es K dies -eine Zickzacklinie, die jetzt an der Marne
östlich von Mareuil beginnt , den Südostrand des Waldes
von Bouqnigny streift, also ziemlich ! nach Westen am-
biegt, dann über Nesle vorspringt und rückwärts über
Monthodon nach Conde en Brie verläuft . Die Schlacht
war aber am Abend zu unseren Gunsten entschiede -. ,
meldet der Tagesbericht in seiner bekannten bündigen Art,
d. h. also untere Stellungen haben trotz an stürme n-
derneuerDivisionen standgehalten . — Auch! unsere
vorläufige Linie nördlich der Marne war der Schau¬
platz heftiger Kämpfe, die aber nicht nur die Festigkeit
unserer Stellungen erwiesen, sondern auch noch eine Er¬
weiterung derselben südlich von Pourcy brachten, wo
bei der Verteidigung einer Bergkuppe die Besatzung samt
dem Regimentskommandeur gefangen genommen wurde.

Wenn man die Meldungen aus Rußland über einen!
Umschwung der Stimmung bei der Leitung der Kadetten-:
Partei in deutschfreundlichem Sinne Glauben schenken:
darf , so tritt in Verbindung mit den offensichtlichen Be-!
ftrebungen des Vielverbandes , eine neue Ostfront zu:
schaffen und Elemente in Rußland zu finden, die bereit
sind , sich in einen neuen Krieg gegen Deutschland.si-u : -

eirchrtzen zu lassen , die Regelung der Beziehungen zwischen
uns und Rußland in den Vordergrund der politischen
Lage . Wir werden nach der seitherigen Entwicklung der
Dinge im Osten annehmen dürfen , daß die Mliierten
nicht

"
viele .Helfer für ihre russischen Pläne finden werden.

Das russische Volk ist des Krieges müde und würde
voraussichtlich jede Regierung davonjagen , die einen
neuen Kuieg vom Zaun brechen wollte. Anderseits zei¬
gen die Vorgänge beim Aufstand der Sozialrevolutionäre,
daß die Bestrebungen , Mißtrauen gegen Deutschland zu
säen , nicht ohne Erfolg geblieben sind . Um so wich¬
tiger ist es für Deutschland, bald ein Verhältnis Zu
Rußland herznstsilen, das zunächst durch eine wirtschaftlich
weitgehende Verständigung diesen Treibereien den Bo¬
den entzieht. Soweit die Nachrichten beurteilen lassen,
ist sowohl die gegenwärtige Regierung wie die Kadettcn-
partei beschäftigt , Anschluß an Deutschland zu gewinnen.
Der Reichskanzler Gras Hertling hat mit Bezug auf
verschiedene in Rußland miteinander ringende Bestre¬
bungen an das Wort Gortschakows erinnert : ,,Wir sind'
stumm, aber nicht taub .

" Das bedeutet, daß wir uns
in die russischen ' Verhältnisse nicht einmischen , aber alle
dort vorgehenden Bestrebungen mit wachsamenAugen ver¬
folgen werden. Wenn jetzt selbst ein Mann wie Mil-
jnkow Deutschland entgegenkommende Schritte tut , so
ist das gewiß, bedeutsam, da dieser hervorragende Führer
der Werbandsfreunde in Rußland damit zu erkennen gibt,
daß er an den Sieg des Verbandes nicht mehr glaubt.
Das wird an der Seine wie an der Themse eine schmerz¬
liche Enttäuschung sein und ist für die Beurteilung der
gesamten Weltlage als Stimmungszeichcn bedeutsam.

Biel wichtiger als eine Einmischung in die inner¬
russischen Dinge ist für uns , aber auch für Rußland ein
baldiger Beginn des wirtschaftlichenGüteraustausches zwi¬
schen beiden Ländern und ein Zusammenwirken der beiden
Startsregierungen auf diesem Gebiet. Dem russischen
Volke muß klar werden, daß unser Vorgehen nicht aus
territorialer Eroberungsabsicht geschieht und daß es nicht
in unserer Absicht liege, Rußland von der Getreidezufuhr
aus der Ukraine, der Kohlcnzusichr aus dem Dongebiet
oder der - Erzzufuhr aus dem Kaurasusgebiet abzuschnei¬
den . Aus den Darlegungen des Reichskanzlers im Haupt-

? ausschuh werden wir wohl die Hoffnung hegen dürfen,
« daß die in Berlin eingeleiteten deutsch - russischen
) Besprechungen, die sich ans die Regelung einer
l ganzen Reihe wirtschaftlicher , weltpolitischer und tcrrito-
; sialer Fragen beziehen , bald zu einer Verständigung zwi-
s schen den beiden Regierungen führen werden . Ans deut-
! scher Seite besteht hierzu, -wie die leidenschaftslose Nus-
! sassung des Botschaftermordes in Moskau Zeigt , jede
j Geneigtheit . Dem russischen Reiche verble -ot eine Macht
l aus wirtschaftlichem Gebiet , das zu ersprießlichen Ver-
j bültnissen zu emwickeln , eine große Ausgabe der heu-
l Ligen russischen Regierung sein wird . Rußland hierbei
! hilfreiche Hand zu leisten , soll Deutschland bestrebt sein
! und der neue Staats sekr et är des Äuswär-
! tigen dürfte hier seine vornehmste Tätigkeit finden . Ge¬

lingt es ihm b ald, die deutsch-russischen Verhandlungen
! Zu einem Ergebnis zu bringen, so dürfte damit die beste
j Grundlage für ein freundschaftliches Verhältnis beider
Z Rationen gelegt sein, das in seinen innerpolitischen und
i außenpolitischen Ausstrahlungen vielleicht die wirksamste
j Friedensoffensive der Mittelmächte darstellen wird.

j Neuen Steuern.
Dle Lesung der neuen Steuervorlagen in den Aus¬

schüssen und im Reichstage hat infolge der verschie : enen
j Abänderungsvorsch :äge den Üebervlick über- die zur An¬

nahme gelangten Steuersätze sehr ersch-oerl . Um unfern
Lesern ein Bild von den wichtigsten Sätzen der einzelnen
Steuern zu geben , haben wir diese aus der Fülle des
mnsangreickcn Materials herausgeschält und nachstehend
nach den einzelnen Vorlagen zusammeng-estellt.

Getränks-Steuern.
Branntweinmonopol. Die bisherige Spinne ^ n-

Uale wird verstaatlicht und ihre Funktionen übernimmt ein . .Kai¬
serliches Monopol -Amt für Branntweinverwertung " . Die Rein¬
einnahme des Reiches aus einem Hektoliter Alkohol soll sich
au , 800 Mk . belaufen, wahrend sie zuletzt zwischen 84 und
125 Mk . schwankte.

Biersteuer (im Reich) . An Stelle des bisherigen Mälz¬
aufschlags ' tritt eine Fabrikatssteuer . Die Steuersätze sind ge¬
staffelt und betragen 10 bis 12,50 Mk . für das ' Hektoliter. Für
die mittleren Brauereien ist eine Abänderung dieser Stuffelung' vorgesehen . ^ . _ _ . ,_

' W e i n st e u e r . Sie wird nach dem Wert des Weines
erhoben , und zwar in der Höhe von 20 Prozent . Nach Kriegs¬
ende muß der Bundesrat aus Verlangen des Reichstages sie
Steuer für Weine mit einem Verkaufspreis bis zu 2 Mk . für
das Liter auf 15 Prozent herabsetzen. Die Schaumwcin-
steuer betrügt 3 Mk . für die Flasche , für Schaumweine aus
Fruchtweinen 60 Pfg.

Alkoholfreie Getränke. Hier betragen die Steuern
für Mineralwässer 0 .05 Mk . , für Limonaden und andere künst-
liehe Getränke 0 .10 Mk ., für konzentrierte Kunstlimonaden 1 Mk.
chnd für Grundstoffe zur Herstellung von konzentrierter Kunst¬
limonade 20 Mk . für das Liter.

Kaffee , Tee , Kakao und Schokolad ' e. Für Roh¬
kaffee wird der Zoll auf 130 Mk . , für gebrannten Kaffee
auf 175 Mk ., für Tee auf 220 Mk . pro Doppelzentner erhöht.
Die 'Zollsätze für Kakao und Schokolade bleiben unverändert.

Verkehrs-Steuern.
Erhöhung der Post - und Telegraph en - Ee-

bLhren. Im Ortsverkehr kosten Briefe bis 20 Gramm 10 Pfg .,
von 20—250 Gramm 15 Pfg . ,

' im Fernverkehr bis 20 Gramm
20 Pfg . . ison 20—250 Gramm 30 Pfg . : Postkarten im Ortsverkehr
7hz Pfg . , im Fernverkehr 10 Pfg . Drucksachen bis 50 Gramm 5 PH -,
von 50—100 Gramm 7chs Pfg -, über IM Gramm 15—3ü Pfg - :
Warenproben über IM Gramm 15—25 Pfg . Die Gebühren für
Pakete , Postanweisungen, Wertbriefe usw . erfahren eine Er¬
höhung von durchschnittlich 20—25 Prozent . Die Wen-tgebühr für
Telegramme beträgt 8 Pfg.

Umsatz-Steuer.
Die Steuer beträgt 5 vom Tausend gegen bisher 1 vom

Tausend. Befreit von der Umsatzsteuer sind die sogenannten
freien Berufe sowie die Gcnosse -lschaften mit einem Teil ihres
Umsatzes.

Luxus-Steuer.
Sie beträgt 10 vom Hundert des Wertes.

Börfen-Steuern.
Stempelsteuern: Stempel für Kriegsanleihen zwer

Zehntel vom Tausend , für andere inländische Staatsanleihen
vier Zehntel vom Tausend , für

'
ausländische Staatsanleihen,

in« und ausländische Kommunal- , Hypotheken- und Eisenbahn-
Anleihen sieben Zehntel vom Tausend , sonstige Schuldver¬
schreibungen eins vom Tausend, Akticnumsatzstempel

' drei vom
Tausend , doch ist der Bundesrat befugt, die Steuer aus ' zwei
vom Tausend herabzusetzen oder auf vier vom Tausend zu
erhöhen.

Die Tantieme - Steuer beträgt 20 Prozent gegen bis¬
her 8 Prr :nt.

G c ld -t msa tz ste u er . Nach der Höhe des Umsatzes wer¬
den Steuersätze von V2 bis 6 vom Hundert erhoben . Die Spar¬
einlagen bei Sparkassen find von dieser Steuer befreit. Steuer-
Pflichtig ist dagegen derjenige Umsatz der Sparkassen , der auf
Geschäfte entfällt , die dein eigentlichen Sparkassengcschäst fremd
sind.

W e
'
ch se 1stempei. Der Wechselstempel beträgt für Wectsel

dis 250 Mk . 15 Pfg ., bis 500 Mk . 30 Pfg . , bis 750 Mk.
45 Pfg . , bis 1M0 Mk . 60 Pfg . und für jede weitere 1000 Mk .-
weitere 60 Pfg.

Besitz-Steuern.
Kriegs st euer der Gesellschaften. Sie beträgt 60

Prozent des Mehrgewinnes und sieht eine degressive Ausgestaltung
der Abgaben vor , die sich bei Mehrgewinnen unter 500000 Mk.
bis auf 30 Prozent ermäßigt.

Kriegsabgabe vom Vermögen und Mehreinkommen.
Eie erfaßt den Unterschied zwischen dem Friedenseinkommen
und dem Einkommen des letzten Kriegsjahres mit Sätzen, die
bei den ersten 10 OM Mk . des Mehreinkommens mit 5 Prozent
beginnen und bis zu 50 Prozent ansteigen bei Mehreinkommen
von über 200 000 Mk . Die Steuerpflicht selbst beginnt erst bei
einem Einkommen von 10 OM Mk . und einem Mehreinkommen
von über 3000 Mk . , so daß also erst für die Kriegseinkommen
über 13 OM Mk . die Steuer tatsächlich zu entrichten ist . Die
Abgabe vom Vermögen läßt Beträge bis IM OM Mk . frei , sie
beträgt für die ersten 209000 Mk . eins vom Tausend, für
die nächsten 300 000 Mk . zwei vom Tausend und für die
nächsten 500 MO Mk . drei vom Tausend, für die nächsten
1000 MO Mk . vier vo mTausend, für die darüber hinausgehrnden
Beträge fünf vom Tausend.

Wie Ereignisse iw Wessen.
Der Kaiser auf dem Schlachtfeld.

Berlin , 18 . Juli . Der Kaiser, der den Wunsch
hatte , die neue Schlacht ve-m ersten Augenblick ihres
Losbruches an im Kreise seiner Kampftruppen mitzuer¬
leben , hat sich noch am späten Abend des 14 . Juli in
das Gelände der kommenden Kämpfe begeben. Er hat
die Nacht zum neuen Tag auf einer vorgeschobenen Beob¬
achtungswarte verbracht und von hier aus das furcht¬
bare Orchester unseres Feuerüberfalls mit angehört,
das unerhörte Bild der über die feindlichen Stellungen
lsinrasenden Geschosse in sich ausgenommen . Schon we¬
nige Stunden nach unserem um 4 .50 Uhr losbrechenden
Sturm erhielt er die ersten Meldungen über den guten
Fortgang der Unternehmungen . Er ist dann bis zum
sinkenden Tag , ohne sich eine Minute Rühe zu gönnen,
bei der Truppe geblieben und hat auch den heutigen
Tag , der an die Erfolge cm der Marne und südwestlich
Von Reims neue Mänc. ,ErrnMenjchajt knützfsivom Mor-



gen bis Zum Abend im Kampfgelände imd angesichts '
des umumgenen Gebietes verbracht.

Der erwartete Angriff. ;
Berlin , 18 . Juli . Alle Gefangenenaussagen gehen

dahin, daß der deutsche Angriff seit langem bekannt ge- ,
wesen sei . Ein französischer BataillonZkommandeur sagte
aus , daß der Angriff am 15 . Juli erwartet wurde . Alle
Vorbereitungen seien getroffen gewesen, die Infanterie
tiefgestaffelt . Die schwachen Besatzungen der vordersten
Linie sollten sich bis zum letzten Mann verteidigen . Die
leichte Artillerie war aus dem Vorgelände zurückgenom-
men . Wie sehr die Franzosen trotz allem in ihren vorderen
Stellungen überrumpelt wurden , erhellt daraus , daß
einige deutsche Divisionen ihre volle Verpflegung aus
den französischen Unterständen und Depots entnommen¬
haben.

Der Bogen um Reims wird schärfer.
Rotterdam, 17 . Juli. , ,Nieuwe Rotterdamsche

Courant " schreibt : Aus dem heutigen Heeresbericht geht
hervor , daß die Deutschen in der Tat gestern nördlich
der Marne neue Fortschritte zwischen Nanteuil und Pourcy
gemacht haben . An dieser Stelle kamen sie seit dem ersten
Tage ungefähr 8 Kilometer vorwärts. Auch die Fort¬
schritte bei Venteuil nördlich der Marne entsprechen dem
Fortschritt südlich des Flusses. Jin Westen wird der

.Bogen um Reims jetzt schärfer. Dadurch wird die Lage
der Stadt immer bedrohlicher.

Am Reimser Bergland.
London , 18 . Juli . Reuter erfährt , daß die Deut¬

schen bis 11 Uhr vormittags an der Westecke des Reim-
ser Berglandes in ungefähr 1 1/2 Meilen Tiefe auf einer
Front von 6 Meilen vorgedrungen waren. Sie gelangten
wieder in die Nähe von Pourcv und Nanteuil.

Unsere Panzerwagen. '
Berlin , 18 . Juli. In der Nacht zum 15 . Juli

schoben sich auch unsere Sturmwagen in die Linien der
bereitstelMdeu Infanterie . Mit den Infanteristen zu¬
gleich begannen die breitkantigen Ungetüme ihre zermal¬
mende Fahrt. Wo der Widerstand des Feindes sich
um Nester und Steilhänge gruppierte , griffen sie ein
und durchbrachen die Stellung des Gegners. Die Hügel
herauf nach Champlay wälzte sich ein deutscher Wagen
unbekümmert um die aus Fenstern sprühenden Maschi¬
nengewehre . Er half der Jüfanterie das Torf durch¬
queren , legte sich quer vor die Mauer des befestigten
Schlosses Champlat und nähm den Feind unter vernich¬
tendes Feuer, bis die entsetzte Besatzung mit erhobenen
Händen zum Tor hwauskam.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 18 . Juli . Amtlicher Bericht von gc -, . . .c l

nachmittag : Südlich der Marne griffen die Deutschen , indem
sie neue Streitkräste Vortrieben , gestern abend die Höhen von
St . Agnan— Chapelle—Monthadon an . Es gelang den Deut- >
Men , in Bourdonnerte einzudringen. Die Schlacht Lauert
mit Heftigkeit auf den bewaldeten Hängen unmittelbar südlich l
dieses Punktes fort. Weiter östlich hielten bis Franzosen trog ,
«sehr lebhafter Angriffe des Feindes die Südränder des WaIdes j
von Bouquigny und Reste. Die Deutschen versuchetn !
ferner einen mächtigen Vorstoß in der Richtung auf Mo nt - l
voisin, dessen sie sich bemächtigten . Durch einen französischen
Degenangriff wurden sie aus diesem Ort wieder zurückgeworsen.
Zwischen der Marne und Reims heftige , aber kurze Kämpfe
im Walde von Courteco n . Ein deutscher Angriff in -
Der Gegend von Vrigny scheiterte vollkommen . Oestlich von !
Reims blieben örtliche deutsch« Angriffsversuche ohne Erfolg , s
besonders in der Gegend von Prunay . Hie Deutschen erlitten j
bei dem Versuch , ihren Sturm aus Beaumont zu erneuern, :
«ine blutige Schlappe. Ueberall wurden die französischen Siel - !
lungen ohne Einbuße gehalten.

Neues vorn Lage.
Gegen die belgischen Wucherer.

Brüssel, 18 . Juli. Der französische Erffelturm-
sunkspruch vom 16 . Juli nachmittags 5 Uhr verbreitet
die Nachricht, die deutsche Verwaltung in Brussel tscE
vor einiger Zeit alles Gemüse auf dem Brüsseler Markt
requirieren lassen . Aus diesem Anlaß habe das -Mili¬
tär einschreiten müssen und es' sei zu einer Schießerer,
gekommen, der 5 Bauern zum Opfer gefallen seren.
13 Bauern seien verwundet worden . — Die deutsche Ver¬
waltung ist jüngst mit Hilfe der belgischen Polizei ledig¬
lich zu dem Zweck , der minderbemittelten Bevölkerung
den Kauf des notwendigen Gemüses zu annehmbarem
Preise zu ermöglichen , gegen die wucherischen Gewinne
der Bauern eingeschritten , und zwar mit gutem, von
allen loyal denkenden Belgiern anerkanntem Erfolg.

^
Das

ist die Wahrheit, die allerdings der Propagandadienst
der Entente nicht mitteilen darf. Was darüber hinaus
von einem Einschreiten des deutschen Militärs , von Toten
und Verwundeten gesagt ist, ist schamlose Lüge. Die

ganze Schauergeschichte ist frei erfunden.
Tentsch -baltis Ee W irtschaMverharrdlrmgen.

Kowno , 18/Juli . Der preußische Eisenbahnminister!
Dr . v . Breitenbach . und der preußische Handelsnnmster
Dr . Sydow sind , den Baltisch-Litauischen Mitteilungen
zufolge , in Riga angekommen und nahmen an der Sitzung
des Rigaischen Börsenkomitees teil, in der die Fragen
des' Handels und des Verkehrs erörtert wurden.

Die Pslerr gegen v . Seidler.
Wien , 18 . Juli . Bei der fortgesetzten ersten Lesung

des Bndgetprovisoriums äußerte der deutschnationale Mg.
Waber namens einer Gruppe von Deutschnationalen
die allergrößten Bedenken geaen die österreichisch -polnische;
Lösung . Eine Besserung der Verhältnisse in Oesterreich
werde nur durch ein entschlossenes Zusammenwirken aller
Völker in treuem Anschluß an das verbündete Deutsche
Reich erzielt werden können . Der Obmann des Polen¬
klubs , Teritl, führte aus , die gestrige Rede des
Ministerpräsidenten sei vom Standpunkt aller Parteien
zu bedauern. Die geplante Zweiteilung Galiziens!
werde nie zustandekommen - Die Polen seien bereit , mit
den Ukrainern von Volk - zu Volk zu verhandeln , aber nur
auf Grund des Landes . Der Redner erklärte namens!
des Polenklubs, daß er die Abstimmung über das Bud-
getprovisorium vom Vertrauen zu jener Regierung ab¬
hängig machen werde, die zurzeit der Abstimmung be¬
stehe . (Beifall bei den Polen .) Scriberny (Tscheche ) klag¬
te über die Verfolgung der nichtdeutschen und nicht-
ukrainischen Nationen und betonte, für den tschecho-slo-
wakischen Gedanken trete heute das ganze Volk ein . Er
kritisierte den Brester Vertrag , durch den der Krieg nur
verlängert werde.

Die Affäre Malvy.
Paris , 18 . Juli . (HavaZ . ) Im zweiten Teil

seines Berichts radelte Peres das Vorgehen Malvys
als Minister des Innern . Er warf ihm seine Bezie¬
hungen zu Almedeyda und anderen Defaitisten vor und
seine Nachgiebigkeit gegenüber den Anarchisten , die 1915
und 1916 unbeschränkt ihre vergiftende Propaganda
treiben konnten. Er warf dann Malvy weiter vor,
die maximalistische Propaganda in Frankreich geduldet
zu haben . Einer der gefährlichsten Parteigänger Trotzkiss
sei nicht ausgewiesen worden trotz des Ersuchens des Di¬
rektors der Sicherheitspolizei . Gewisse russische Anar-,
chisten durchzogen Frankreich und erklärten , daß Frank¬
reich und England es gew .sen seien , die die b . lgffche Neu¬
tralität verletzt hätten und in Deutschland eingebrochen
seien . Mit starker Erregung schilderte der Berichterstatter
noch einmal die Anstrengungen der Defaitisten, um Ern-

M cr - ekrucdt. M
Wer nicht handelt, nn - er stll, muß es hernach büßen.

Roman van C . Marutt.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten.)

Wer es half doch alles nichts , und wenn die
Großmama noch so sehr zankte und noch so schlimme
Angen machte, sie trug das Täschchen doch , sie trug
es alle Tage , auch wenn einmal der Papa von seiner
Reise zurückkam und sie ausschalt; denn stolz war er,
der Papa , vielleicht noch schlimmer als die Groß¬
mama; das hörte man an seinem barschen Ton , wenn
er Befehle gab , und außerdem sprach er nie mit den
Arbeitern , die unter ihm standen.

Auch die Malersleute waren ihm zu gering ; er
sah immer so aus , als wisse er gar nicht , daß jemand
rm Packhaus wohne, und auf dem offenen Gange
mochte sein , wer wollte , er grüßte nie hinauf . An
den - Unglücksabend war er ja auch nicht in das Haus
gegangen und hatte lieber im dunklen Hofe gewartet,
bis sie herausgebracht worden nar.

Nur während ihrer Krankheit , hatte er nicht stolz
ausgesehen ; sie hatte ihm sogar, als es besser mit
ihr ging , und er allein an ihrem Bett gesessen , von
der hübschen Stube im Packhaus erzählen dürfen, und
von dem schönen Mädchen , wie es so weiß und mit
offenem Haar vom Gange hereinqekommen, wie es
ihren Kopf so fest an die Brust gedrückt habe , daß c.,rdas weiche , dicke Haar ganz schwer über das Gesicht
gefallen sei.

Und da hatte der Papa gar nicht gezankt —
er war ganz still gewesen: er hatte sie auf die Stirn
geküßt und gerade so fest an sein star.Pochettdes Herz
gedrückt, wie es die schöne Bianca getan . Und dar¬
über verwunderte sie sich heute noch . . .

7.
Pünktlich mit dem 15 . Mai rückte alljährlich die

Wagenkolonne ans der Residenz in das hübsche B . ein,
und bald darauf sah man die Schlöte des Schlosses
gastlich dampfen , die wohlbekannte Livree der herzog¬
lichen Bedienten tauchte in den Straßen auf , und vor
den vornehmsten Häusern hielt dann und wann eine
Equipage — die Hofdamen machten Besuche . Auch
das Lamprechtsche Haus war eines der wenigen bürger¬
lichen , denen diese Auszeichnung widerfuhr — die
Frau Amtsrätin Marschall war heute noch so wohl¬
gelitten ber Hofe wie vor zehn Jahren ; denn volle
zehn Jahre waren verstrichen seit jenem unglückseligen
Bleichtag , an dem die kleine Margarete aus Furcht !
vor dem Institut nach Dambach gelaufen war . !

Die herzogliche Gnadensonne bestrahlte selbstver - i
stündlich auch alles , was der alten Dame verwandt- -
schaftlich nahe stand ; so zum Beispiel wurde jetzt die ?
Firma Lamprecht und Sohn durch einen Kommerzien- !
rat repräsentiert , den einzigen der Stadt B - , denn
Serenissimus kargte sehr mit diesem Titelgeschenk.

Herr Balduin Lamprecht war auch gegen die !
seltene Auszeichnung durchaus nicht unempfindlich ; seine f
Geschäftsfreunde behaupteten, er trüge seine Nase so
hccq , daß kaum noch mit ihm auszukommen sei . Früher
habe er doch wenigstens verbindliche Manieren gehabt,
aber auch die seien untergegangen in dem abstoßend
finsteren Hochmut.

Seit Jahren habe ihn niemand mehr lächeln
sehen. Er reiste viel in Geschäften und war tätig,
wte kaum in den ersten Jahren seiner Selbständigkeit;
aber wenn er hsimkam , da wurde es förmlich dunkel
im Hause, da sanken die Stimmen der Untergebenen
zum Flüstern herab . „Die leidige Hypochondrie —
ein Lamprechtsches Erbstückchen!" sagte achselzuckend der
Hausarzt km Hinblick auf die düstere Stimmung des
Heimgekehrten , der sich oft tagelang einschloß.

ÜnL die Frau Amtsrätin nickte eifrig mit dem !
Kopfe dazu — einzig und allein das alte Erbübel :
war 's — sonst absolut nichts!

Tante Sophie aber lächelte ingrimmig , wenn ihr
dieser salomonische Ausspruch zu Ohren kam. „Ja¬
wohl , sonst absolut nichts !" Pflegte sie ihn ironisch
su bekräftigen. „Beileibe nicht etwa da - bißchen Sehn»

stutz aus die französischen Frauen und damit mittelbar
auf die Soldaten an der Front W gewinnen.

Amerika und Japan in Sibirien.
Paris , 18. Juli . Die Blätter melden , daß in der

zwischen Washington und Tokio eingeleiteten Besprechung
über die Art und Weise des japanischen Einschreitens
in Sibirien eine günstige Entscheidung demnächst erwartet
werde.

Beginnende französische Einsicht?
Bern , 17 . Juli . Zu der Erklärung des Reicyv-

kanzlers Grasen Herlling über Belgien schreibt das „Jour¬
nal des Debats" : Die belgische Frage bleibt ein unum¬
gänglich moralisches Problem . Graf Herlling hat zwar
noch mcht ganz klar gesprochen und die Faustpfandtheorie
beibehalten , aber aus der Erklärung geht hervor , daß
der Kanzler von der künftigen Unabhängigkeit Belgiens
gesprochen hat , was seinen Gegner aber nicht genügte.— „Journal du Peuple" beurteilt die Erklärung ganz
anders : De : Kanzler habe einen Schritt von größter
Bedeutung unternommen und mit großer Klarheit ge¬
sprochen. Noch niemals habe man während des Krieges
sine so unzweideutige Verpflichtung gehört . Der Boden
zu Verhandlungen sei gesäubert , und wenn die Alliierten
in der belgischen Frage Genugtuung erhielten , sei die
allgemeine Verständigung in hohem Maße erleichtert . Man
brauche jetzt nur noch die deutschen Absichten bezüglich dm:
ehemaligen russischen Provinzen zu kennen, an denen die
Alliierten gleichfalls interessiert seien . Wenn die dort
herrschenden Zustände weiter andauern sollten , wäre dev
Friede allerdings noch fern.
WM Neük ? ch-fvanzöfiWe GefangeneMustansch.

Konstanz , 18 . Juli . Anläßlich des Beginnes des
großen Gefangenenaustausches treffen morgen hier ein:
der Großherzog vorr Baden, Prinz Oskar von Preußen,
Prinz Msons von Bayern und der preuß . Gesandte in
Karlsruhe, Exzellenz von Eisendecher, sämtlich mit Ge¬
folge. Die Herrschaften werden im Jnselhotel absteigen
und voraussichtlich einige Tage verweilen. — Vergangene
Nacht gegen 11 Uhr sind mit Sonderzug aus der Schweiz
wieder 800 internierte Offiziere und Mannschaften hier
eingetroffen.

v. Hintze und die Norweger.
ChrisLrania , 18 . Juli . Anläßlich der Abschieds¬

audienz des bisherigen Gesandten v . Hintze bei König)
Haakon schreibt „Morgenbladet" in einem Leitartikel : !
v . .Hintze ist zu einem besonders schwierigen Zeitpunkt!
nach Norwegen gekommen , da die Beziehungen der bcä-
den Länder nicht die besten waren . Es ist ihm ge¬
lungen, das offizielle Verhältnis in bemerkenswertem -
Grade Zu bessern. Seine Tätigkeit war während der!
ganzen Zeit ein Zeugnis seiner Bemühungen, Mißver¬
ständnisse zu beseitigen und durch seine Person und sein
Auftreten Sympathie für die von ihm vertretenen Inter¬
essen zu wecken . Das Blatt schließt : v . Hintze hat eine
sichere intuitive psychologische Menschenkenntnis , was eri!
in Norwegen in reichem Maße bewiesen hat . -

Das Zweikammersystem für Polen.
Warschau , 16 . Juli . In der Staatsratskommission

für die polnische Landtagsverfassung wurden bei der
Abstimmung für das Zweikammersystem 18 Stimmen ab¬
gegeben , darunter fünf mit Vorbehalten, für das Ein¬
kammersystem zwei.

Sühne für Mirbachs Ermordung.
Genf , 18 . Juli . Die „Neue Korrespondenz " mel¬

det, daß der eine der Mörder Mirbachs, Alexejeff , Unge¬
richtet worden ist. Der zweite Mörder, Eslenkieff, ist!
noch nicht verhaftet.

flicht nach einem richtigen Familienleben ' — ei be¬
wahret Der Mann muß ja Gott danken , daß er
einmal vor so und so vielen Jahren eine Frau gehabt
har , und kann nun bis an sein seliges Ende von der
Erinnerung zehren . . . Der Fanny muß doch die
lehre Bosheit der seligen Judith gar zu gut gefallen
haben, weil sieV geradeso gemacht hat . Na meinet¬
wegen, ich wollte nichts sagen, wenn sie dem armen
Kerl, dem Witwer , wenigstens ein paar stramme Buben
hinter lassen hätte ; aber der Reinhold , das Angstmänn-
chcn — du lieber Gott , dem sah man's ja schon im
Wicke , an . daß es irgendwo haperte!"

Rein hold Lamprecht war in der Tat das Angst-
ikind des Hauses geblieben . Er litt an einem Herz¬
fehler , der ihm jede geistige und körperliche Anstrengung
verbot . Er selbst fühlte die Entbehrung aller schönen
Jugendfreuden Wohl kaum , denn sein ganzes Dichten
und Trachten ging im Geschäft auf . Wenn aber der
Kommerzienrat den langen , bleichen , dünnen Zahlen¬
menschen mit der kühlen Gemessenheit eines Greises
am Schreibtisch stehen sah , unbekümmert ob draußen
Blütenfchnee von den Bäumen flog oder wirkliche
winterliche Flocken vor den Scheiben wirbelten , da
ging es wie Zorn und Grimm durch seine Züge,
und ein bitter verächtlicher Blick streifte das Häuflein
Gebrechlichkeit , das dereinst das Haus Lamprecht reprä-

Aber er sprach nie darüber; er ballte nur im
stillen krampfhaft die Faust, wenn die Frau Amts¬
rätin sich freute, daß die vornehme Ruhe der seligen
Fanny in so auffallender Weise aus den Sohn i , r-
gegangen sei. , .

Margarete war ja auch bleich und schmächtig,
aber kerngesund . Man mußte nur ihre Reisebrrefs
lesen — das Mädchen ertrug ja Strapazen und An.
strengungen wie ein Mann ! . - - -

Fortsetzung folgt.

Huvroriftisches.
Eingefroren . Nachbarin : „ Reden tut Ihr Mann nicht

viel, seitdem er aus der Gefangenschaft zurnckaekehrt ist ? *
— » Wird schon noch kommen. Ter war in Sibirien — der
ist noch nichc richtig ausgctaut ! "



Die Ablehnung des Frauenstimmrechts in
Ungarn.

Budapest , 18 . Juli . Ter Regierungsantrag be¬
treffend die Einführung des Stimmrechts für Frauen,
die höhere Schulbildung genofseu haben oder auf Grund
selbständigen Erwerbs 100 Kronen Steuer zahlen , wurde
abgelehnt.

Die tschecho -slowakischen Streitkräfte.
London , 18 . Juli . Reuter erfährt von polni-

scher Seite , daß die tschecho slowakische Armee in Sibi¬
rien zahlreiche russische Einheiten unter den Generalen
Erstellt , Alexejew , Dutow , polnische Abteilungen unter
General Michaelis , sowie Reste der Eisernen tartarischen
Brigade unter dem Obersten Haller umfaßt.

k

Landtag.
Stuttgart . 18 . Juli.

250 . Sitzung der Zweiten Kammer.
Etat des Innern.

Bei der Landjägerfrage gab der Mg . Graf (Z .) de»
alljährlich miederkehrenden Beschwerden der Landjäger Ausdruck.
Der Minister zollte der gefahrvollen Tätigkeit der Landjäger
seine volle Anerkennung und verschloß begründeten Klagen sein
Ohr nicht. Die Ausschußanträge fanden daher Annahme , wonach
den Landjägern die Darbringung gemeinsamer Wünsche und Be¬
schwerden eingeräumt , die Heiratserlaubnis vor Vollendung des
dritten Dienstjahrcs gewährt und die Erstellung von staatlichen
Wohnungen für sie in Aussicht genommen wirh . Bei - ' dem
Kapitel Gesundheitswesen kam der sozialdem . Abg . Kenn-
qott auf die widerstreitenden Interessen der Aerzte und Kranken¬
kassen zu sprechen. Er bemängelte vor allem die großen Ein¬
kommen der Aerzte auf Kosten der Krankenkassen . Der Abg.
Etter (N .) , der bekanntlich selbst Arzt ist , machte dagegen
geltend , daß die Aerzte durch die Persicherungsordnung in ihrer
wirtschaftlichen Lage geschmälert werden ; auch sprach er sich
«egen die Schaffung von Erholungsheimen seitens der Kranken¬
kassen aus . Vizepräsident v . Kiene (Z . ) nahm nicht allein
das geborene, sondern auch das keimende Leben 'in Schutz und

chetontc , daß nach dem Natur - und geschriebenen Recht die
fSchwangerschaft nur da unterbrochen werden dürfe , wo das Leben
der Mutter ernstlich gefährdet sei , nicht aber aus Gründen des
Wohllebens , der Unbequemlichkeit infolge der Schwangerschaft
oder aus rässehygienischcn Gründen . Diesen Ausführungen pflich¬
tete der Minister vollständig bei . Ein von dem Abg . Kenn-
,gott gestellter Antrag betr . die Revision der ärztlichen Gebühren¬
ordnung wurde an den Ausschuß verwiesen . Morgen will man
mit dem Etat des Innern fertig werden.

(-) Stuttgart , 18 . Juli . ( Aus dem Finanzausschuß .) Der,'
Finanzausschuß beendigte gestern die Beratungen des KustetaiS
unter Genehmigung der Kapiter ' Landwirtschaftliche Lehranstalten!
Hiebei wurde ein Antrag Graf angenommen , die Regierung .möge
dahin wirken , daß aus '

Aeberschllssen der Fleischversorgungsstelle!
jgrößere Mittet zum Ausbau der landwirtschastliclM Anstalten!
in Hohenheim , insbesondere der dortigen Tier - und Saatzucht « !
»anstatt , verwendet werden . Es wurde angeregt , der Landwirt - !
ischastlichen Hochschule in Hohenheim aus Anlaß der diesjährigen
'Oundertjahr - Feier das P r o m o t i o n s r echt zu ver-
, -^ ycn , ferner , die landwirtschaftlichen Winterschulen an Acker¬
bauschulen anzugliedern und die letzteren zu Saalanstalten zu
Imachen. Angefordert sind drei weitere landwirtschaftliche Winter-
fchulen, deren Sitz noch nicht bestimmt ist. Schließlich wurde die
M Artikel 9 des Finanzgesetzentwurfs enthaltene Rate für Er¬
bauung eines weiteren evangelischen Lehrerseminars in Reutlingen
beraten und nach einer mit 6 gegen 3 Stimmen erfochten Ab¬
lehnung des Antrags Ströbel, der diese Anstalt

'
nach'

Crailsheim verlegt w .ssen wollte , der Regierungsvorlage zu.
gestimmt.

Amtliches.
Kurgäste betreffend.

Es ist zur Kenntnis gebracht worden , daß Kurgäste
bedeutende Mengen an Heidelbeeren unbefugt direkt von
Sammlern aufkaufen . Da die Beeren selbst nicht versandt'
werden können , lassen sie dieselben einkochen, um so die
gesetzlichen Bestimmungen zu umgehen.

An alle Kurfremde ergeht nun die Warnung , derartige
Gesetzwidrigkeiten zu unterlassen . Kurgäste , die sich Ver¬
fehlungen in dieser Hinsicht fernerhin zu Schulden kommen
lassen, werden unnachsichtlich aus dem Bezirk ausgewiesen.

Wirten uud Privatpersonen , die ihren Kurgästen die
Beeren einkochen, wird die Beherbuna von Kurgästen künf¬
tig untersagt.

Den 17 . Juli 1918 . K . Oberamt:
Reg . - Rat Kommereil.

Nachtrag zu drn Richtsätzen für die Preishrrcch-
« urrg bei Ausbesserung von Schuhwarcu.
Die Vollversammlung der Gutachterkoimnission für

Schuhwarenpreise vom 7 . Juni 19 l 8 hat beschlossen, die
Richtsätze vom 27 . Januar 1917 betr . Ausbesserung von
Schuhwaren wie folgt abzuändern:

Zu § 2 b Kleiumaterial . T '
e bisher für Kleinmaterial

(Nagel , Nähgarn , Wachs , Pech Klebstoff , Schwärze , Holz¬
nagel und dergl . ) angesetzten O . . räge werden ohne Rücksicht
auf die Größe des Schuhwe -tts auf 60 ^ für das Paar
Sohlen und Flecke festgesetzt.

Zu § 3 Arbeitslohn . Schuhmacher , die keine Arbeiter
beschäftigen, dürfen nur die Löhne der Klaffe II berechnen.

Zu § 4 Unkosten . Die Klaffe HI umfaßt diejenigen
Betriebe , welche ohne Hilfskräfte arbeiten oder welche we¬
niger als 6 Arbeitslohn für e ' ^ Paar neue Herren¬
böden bezahlen.

19. Juli 1918

- Wichtig für Seilermeister und Landwirte . Vom
W . Kriegsministerium wird uns mitgeteilt : Infolge der
Knappheit an Faserstoffen ist es dringend notwendig , daß
den Landwirten Ersatzseilerwaren aus Papier zugeführt
werden , soweit dieselben prakiifch brauchbar sind . Die Ver¬
teilung der Garne und von fertigen Stricken an alle württ.
Landwirte zwecks Lieferung an die Landwirte geschieht durch
die vom Kriegsministerium bestimmten Vertrauensleute : 1.
Jakob Nauin er , Seilermeister in Reutlingen , Katharinen¬
straße , 2 . Gg . Oen, Seilermstr . in Bad Mergentheim,
3 . Gebr . W anner, Seilerei in Ulm a . D . , 4 . Gottlieb
Weppert, Seilermstr . in Stuttgart , Herzogstr . 3 . Die
für jeden Vertrauensmann zustänoigen Oberamtsbezirke,
sowie die näheren Ausführungsbestimmungen sind im Staats¬
anzeiger Nr . 167 und im Wochenblatt f . d . Landwirtschaft
Nr . 50 veröffentlicht . Auch geben die Vertrauensleute , die
Handwerkskammern sowie das Kriegsministerium , Kriegs¬
bedarf u . Rohstoffstelle , Suittgari , Gasthof Silber , Auskunft.

— Mehr Einmachzucker . Durch den Erwerb von

Zucker in der Ukraine , von dem eine gewisse Menge in

Deutschland bereits eingetrvffen ist , wird es möglich,
nicht nur die Süßigkeiten -Jndustne in dem zu Anfang
des Wirtschaftsjahres vorgesehenen Umfang weiter mit

Zucker zu beliefern , sondern auch die bisher ausgeteilte
Einmachzuckermenge von 600000 Doppelzentnern auf
die vorjährige Menge von 900000 Doppelzentnern zu
erhöhen und außerdem Me Menge von 150000 Dop¬
pelzentnern den Bundesregierungen für besondere Zwecke
( Ausgleich von Härten , Versorgung von Krankenanstalten
und gegebenenfalls auch zum Ersatz für die ausgefallene
Brotmenge znzuteilen . Tie Reichszuckerstelle wird die

Bezuasscheine sofort nach Beendigung der Verteilungsar¬
beiten herausgeben . Durch diese Sonderzuteilungen er¬

ledigt sich auch d' ie vielfach aufgeworfene Frage , was
mit dem Ukrainezucker werde . Es ist bei dem ge¬
samten Stand der Ernährungs - und Znckerwirtschaft aus¬

geschlossen diesen Zucker in den freien Verkehr zu bringen,
weil die öffentliche Znckerwirtschaft ihn nicht entbehren
kann . Schwierigkeit macht die Ausbringung der sehr
hoben Kosten des Mraineznckers . Um nicht den allge¬
meinen Verbrauch der Bevölkerung damit zu belasten,
werden von bestimmten Gruppen von Znckerempfängern
— in erster Linie von der Süßigkeiten -Jndustrie — er¬
hebliche Zuschläge erhoben . - - -

— Reue Bestimmungen für die Seeoffizier-
Laufbahn , lieber die Einstellung von Anwärtern für
die aktive Seeofsizierlanibahn sowie von Reserveossizier¬
anwärtern des Seeossizierkorps sind nachstehende neue
Kabinettsorders erlassen worden : 1 . Tie Anwärter für
die aktive (Leeossizierlausbahn sind fortab wieder als
„ Seekadetten " zu bezeichnen . An der bisherigen Art
ihrer Einstellung und Einkleidung , sowie an ihren Ge-
bührnissen wird während des Krieges dadurch nichts ge¬
ändert . 2 . Für die Dauer des Krieges können junge Leute
der Landbevölkerung , die die Reife für die Unterprima
erworben haben , im Bedarfsfälle auch solche mit der
Berechtigung zum Einsährig -Freiwilligen -Tienst , zur Aus¬
bildung rls Reserveos

'
izieranwärter des Seeoffiz

'
erkorps

Meiner Marine zugelassen werden . Sie sind als , ,Kriegs-
Reserve -Seeosfizier -Anwärt .

-r " zu bezeichnen . Sie haben
die weiteren Bestimmungen wegen der Ausbildung zu
treffen . Die Einstellung von Reserveoffizieranwärtern
nach den bisherigen Vorschriften bleibt daneben bestehen.
Meldungen von Seekadetten -Anwärtern sind wie bisher
zu richten an die Seekadetten - Annahme -Kommission in
Flensburg -Mürwik ; Meldungen der „ Kriegs -Reserve-
Seeosfizier - Anwärter " gehen an die Inspektion des Bil-
du gttvsens (K i gs-R s rre -Seeof izier - Anwärter - Abtei-
lung ) in Kiel , die den Zeitpunkt für die Einstellung bc-
kanntaeben wird.

X Calw , 18 . Juli . (Die Furcht vor dtm Landjäger .)
Als ein Hamsterer in Hirsau den Landjäger kommen sah,
machte er kehrt und fuhr im Galopp davon , allein h

' er wurde
er gestellt und ihm em paar Zentner Mehl abgmommen.

8 Witdbad Am Sonntag den l4 . Juli fand nach¬
mittags um Uhr u : Wilsbad , Gasthaus alte Linde,
eine sehr gut besuchte christlich nationale Wal darbLi¬
ter Versammlung statt , in welcher Sekretär Sauer-
Mainz den Vortrag gehalten hat . Er schilderte auch die
Lohnwünsche der Holzhauer , wie sie ihm vorgerrogen wor¬
den waren und legte dieselben zur Beschlußfassung vor.
Einige kleine Aenderungen wurden noch von der Versamm¬
lung vorgenommen , während die Formuliernng gutgchetßen
wurde . Der Sekretär des christlich nationalen Verbandes
wurde beauftragt , die einzelnen Wünsche einzureichen.
Es waren neben dem Gauleiter Herrn Harder - Stuttgart
vom deutschen (sozialdemokratischen ) Landarbeiterverband auch
einige Mitglieder dieses Verbandes erschienen In der
Diskussion sprach dann noch ein Vertrauensmann des so-
zialdemot . atischen VerbaudcS ' " '

s der Gauleiter desselben
Verbandes Herr Harder , sodaß noch eine prinzipielle Aus-
eina dcrsitzung notwendig wurde . Der größte Teil der
Arbeiter lehnte aber die sozialdemokratischen Ideen ab, was
dadurch bewiesen wurde , daß eine größere Anzahl Wald¬
arbeiter dem christl . - nationalen Verbände beitraten . Näch¬
sten Sonntag findet nun auch in Hirsau im Gasthaus z.
Hirsch und Lamm nachmittags uni -2 Uhr für die Wald¬

* Nöt 17 . Juli . (Das Eis . Kreuz 1 . Kl .) Dem Vize-
feldwebcl G . Kl um pp von hier , Sohn des Schuhmachers
Franz KIrmffp , Micher schon früher mit dem Eis . Kreuz
2. Klaffe und der württ . Militärverdlenstmedaille ausge¬
zeichnet worden ist, wurde das Esierne Kreuz 1 . Klaffe ver«
liehen.

(-) Stuttgart , 18 . Juli . (Württembergischcv
Vertrauensmann in Belgien .) Generatdirek -i
tor Karl Friz in Antwerpen , Nationalste . 42 , hat sich be¬
reit . erklärt , als Vertrauensmann des K . Württ . Mini¬
steriums des Innern für Belgien tätig zu ffein und alsj
solcher auch württembergische Handel - und Gewerbetrer *>
bende in wirtschaftlichen Angelegenheiten Belgiens aiffj
Ansuchen unmittelbar zu beraten . Das K . Ministerium!
des Innern hat dieses Anerbieten angenommen . !

(-) Stuttgart , 18. Juli . (Fahrpreise rmäßi-
gung .) Schüler und Schülerinnen , sowie die sie be¬
gleitenden Aufsichtspersonen (Lehrer , Führer usw .) wev - '

den bis Ms werteres , jedoch längstens für die Dauer des!
Krieges bei Fahrten zur Mithilfe beim Einsammeln vom
Laub für die Gewinnung von Hartfutter für die Heeres¬
pferde auf den württ . Staats - und Privatbahnen zwischen
Schulart (Wohnort ) und Sammemrt in der 4 . (aus den.
Privatbahnen 3 .) Wagenklasse zum halben Fahrpreise
4 . (auf den Privatbahnen 3 . ) Klasse befördert . ,

(-) Stuttgart , 18. Juli . (Große Hitze .) Bei
einer Temperatur von 36,8 Grad Celsius hat gestern
das Thermometer den höchsten Stand der in den letzten
25 Jahren gemessenen Wärmegrade erreicht . Bis zum
Jahre 1892 zurück ist es in Stuttgart nicht so heiß
gewesen .

'

(-) Stuttgart , 18 . Juli . (Höchstpreise süh
gelbe Rüben . ) Die Landesversorgungsstelle hat für!
gelbe Rüben (ohne Kraut ) den Erzeugerhöchstpreis auf
25 -Mennig pro Pfund ab 15 . Juli festgesetzt.

(- ) ELtiugerr , OA . Leonberg , 18 . Juli . (Glück¬
liches Wiedersehen . ) Hier trafen kürzlich Fran¬
zosen ein . Ter Zufall führte zwei Brüder zusammen,
die seit vier Jahren keine Nachricht meihr von einander
gehabt haben.

(- ) NnterrnarchLal , 18 . Juli . (Wahl .) Zur Ge¬
neraloberin der Kongregation der barmherzigen Schwe¬
stern ist Schwester Vincentia mit 189 von 190 Stim¬
men gewählt worden . ,

Vermischtes»
Einheitskleidung für Männer in England . Emhciisanzüge

sind jetzt , laut , ,Sumday Times "
, in England auf dem Markt.

Sie sind von festem Enurbe , haben starkes und sauberes Futter,
guten Schnitt und sehen überhaupt sehr gut aus . Sie werden
zu dem Einheitspreis von 57 Schilling verkauft . Man hofft,'
in der nächsten Zeit einen großen Vorrat , allerdings etwas
teurer Normnlanzüqe zu bekommen . Anzüge für Knaben und
junge Leute sind für 70 , 50 , 45 und 40 Schilling zu haben;
die Preise für Einheitsmäntel betragen für Männer , junge
Leute und Knaben 63 , bzw . 45 und 35 Schilling . ( Der Schilling
hatte im Frieden ungefähr den Wert einer Mark . D - Schri)

Die Ter rung umfaßt die ganze Welt . Laut .1
News " hat die Außenhandel -Mitteilung der Neuyorker mm . ,, .ml
City Bank festncsteilt , daß die Teuerung sich in allen Ecken
und Enden der Well fühlbar macht : Bsm August 1914 bis zum
10 . Mai 1918 sind in den Bereinigten Staaten gestiegen : Winter-
weizen der Scheffel von 1 Dollar auf '2 .26 , Mehl der Scheffel
von 4,50 auf 11, — , Mais von 0,93 auf 2,10 , Schweine der,
Zentner von 9,30 auf 17,33 , Bohnen der Zentner von 7 .3S
auf 14,— , Wolle das Pfund von 0,28 auf 0,70 Dollar . Der!
Baumwollpreis sowie der von Kupfer und Blei haben sich fast'
verdoppelt . Eine Ausnahme , uns läuft beim Lesen das Wässer
im Mund zusammen , machen Kaffee , der von 11,2 cents für
das Pfund durchschnittlich auf 8,1 cents , Kckkao, der von 11,7
auf 10 8 cents vom Februar 1914 bis Februar 1918 herunter-

^ ^ ^ ! arbeiter des Nagoldtaies eine ähnliche Versammlung auf
« AMMLs E ERNÄÜLM! ! Wunsch der dortigen Waldarbeiter statt . Die Versammlung j

? 8» »F » j stuft pH uirck möglich sei . auf christlittttnotionolenr izeigte, daß es auch möglich sei, auf christlich-nationalem
Boden stehend in einer interkonfessionellen , parteipolitisch
neutralen Organisation die Interessen der Arbeiter zu wahren.

Ber AbeahLerrchi.
WTB . Berlin , 18 . Juli , abends . iAmtl .) Zwischer

Aisne und Marne habcn die Franzosen mit starken Kraft«
und Panzerkraftwagen angegriffen und etwas Gelände gewon¬
nen. Unsere bereitstehenden Reserven haben in den Kamp)
eingegriffen.

Unterseeboolserfolge.
WTB . Berlin , 18 . Juli . (Amtlich .) Aus stark ge¬

sicherten Geleitzrgen versenkten vnsere Unterseeboote i«
Mittelmeer 4 Dampfer von rund 16010 BRT Ein
Dampfer von mindtstens 6000 BRT . wurde durch Torpedo-
schuß schwer beschädigt , konnte aber noch in einen nahen
Hase n cinlaufcn . Außerdem wurden 4 kleinere Segler ver¬
senkt . Der Chef des Admiralstabs der Marine

WTB . Petersburg . 15 . Juli . (Verspätet eingetroffen . )
In Petersburg ist die Cholera ausgebrochev . Gestern
wurden über 500 Fälle gemeldet.

WTB . Kopenhagen , 18 . Juli . Noch einer Blätter«
Meldung aus Stockholm wurde infolge der in Petersburg
herrschenden Choleraepiocmie der Tampfcrverkchr zwischen
Stockholm und Petersburg wieder eingestellt.

Mutmaßliches Wetter.
Flache Lufteinsenkungen begünstigen immer noch die

Gewitterbildung . Im übrigen ist der Hochdruck stark ge»
nug , auch für Samstag und Sonntag vorwiegend trok - j
kenes und warmes Wetter erwarten zu lassen . (SCB .) j

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.



Ludendorff Spende
Nachstehende Gabe» sind weiter eingegange « : f
Keniebsleiter Frißt 10 Mk -, Landjäger Brodbeck 3 , F . M . 10, f

Km: einem Dienstmädchen (aus dankbarem Herzen ) S , Gottfried Dietsch,;
Gerberei , 30, Fritz Henßler, Flaschnecmeister , 2 , N .N . 2 , Emilie Galsteri
5 , Stadtbaumstr . Henßler 5, Fmu Stadtiisrarzt Schneider 5 , Franz
Hauptl -chrer Schlauch 3, Emil Saltzee, SLreinermstr . SS , Sammelliste
der Telegrapst-nhilfsstelle Berneck ( Waldhorn) 71 , Sammelliste der Telc-
graphenhilfsftelle Ettmannsweiler (Gr . Baum) 24, Sammelliste der Te '-e-
graphenhilfsstelle Hesselbronn (Hirsch) 35, zus . 221 Mk. Hiezu seitherige
Gaben 3331 Mk? Insgesamt bis jetzt 3553 Mk.

Allen Gebern namens unserer Kriegsbeschädigten herzlichster Dank!
Die Sammlung wird fortgesetzt. Gaben nimmt der Unterzeichnete entgegen

Postmeister Krämer.

Bezirks -Obftbau -Berein.

Einladung
zur Hanpt Vers emmiung am St . Juli d. I . nachm . 2 Uhr
im , W a ldhorn " in Ebhausen.

Tagesordnung:
Besprechung über zweckmäßige Obstverwertung «nd Gründung einer

Obstabsatz , und Einkaufsgenossenschaft.

Die Mitglieder und Obstbaufreunde werden zu zahlreicher Beteili¬

gung eingeladen. Vorstand.

Ans der Kelter
Erzählung von

Armin Sternart
( F A . Loofs)

Preis Mark 2.—
, Jm Mittelpunkt der Erzählung steht nicht, was unsere

Kameraden noch immer von dem alle Menschlichkeit ver¬
drängenden Haß der Franzosen zu leiden haben, sondern
ihr Kampf mit dem geheime» französischen Nachrichten¬
dienst der mit Hilfe eines . wahrhaft psychologischen Sy¬
stems ' bemüht ist, die Gefangenen zur Aussage und zum
Verra : militärischer Geheimnisse zu bewegen -

"
.
"

Das Buch ist vorrätig in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung
Altensteig.

Grömbach.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten teilen wir die schmerzliche Nachricht
mit, daß unser lieber treubesorgter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder , Schwager
und Onkel

Johannes Klaiß
nach schwerer Krankheit im Alter von 78 Jahren Donners¬
tag Vormittag 10 Uhr sank in dem Hevrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag Mittag 1 Uhr.

Dezirksverei » vom jzW '.
Blaue» Kreuz . !

Osffentliche ^

Versammlung.
Am L ' - nnraff , ds » 21 . Juli

im SchulhsuK in Wildberg , 4 U . ^
Vereinigung der Mitglieder, * ° 5 U . ^
öffentliche Versammlung u. Vortrag
von Herrn Landesfekreiär Molitor:
„ Freund oder Feind ? Ansprachen,
Gesänge usw . Hiezu wird allge-
mein herzlich eingeladen

der Bezirksausschuß.

des ftellv. Gsnsralksmmandas
X !!I . (K. W.) Armeekorps.

Girre Italic rrad,U»t ^rh » ir »mg
für « qd '-it !t.

SMÄ«z « chm. z W M SMw
« str Emuchs«

z Ahr M aSesdr » Uhr
U EmMexe

im Saale des GasthsfL z. Grünen Banm
in Altenfteig.

>» »»

habe gegen gute Sicherheit im
Auftrag sofort

auszuWhen.
Mett PW»M.

Iurmobilien u . Hypotheken,
Horb a. R.

Telefsa 38.

in der Türkei
bei des Truppen unserer Verbündete » . Prächtige
Aufnahmen vom Besuch unseres Kaisers bei unseren tapferen ,

osmanischen Bundesgenossen.

Tchauspie ! in Z» Ulkten ans dem besetzten Belgien.
Das Stück zeigt in einer spannenden Handlung wie die als
„ Barbaren " verschrieenen Deutschen in Wirklichkeit ihren

Feinden gegenüber handeln.
» » » -

Ai » U

AkkLstsit kör köMMarss,
He. Lünsiel, Ra§o1N

Llavierteckniksr . ! v

! ! E W Ai l! ss N!

Eine
Altensteiz

SMMß
mit 2 Zimmer

Küche und Zubehör hat auf I . Sept.

zu vermieten
Kathr . Rentschlsr, Wtm.

ist mir mein weißer

Spitzerhund.
Um nähere Auskunit bittet

Reinhardt , SchMmühle . !
7VIt6N8teiZ.

kg ! ll8l8

ZU- LZ

voll vorrägüedor llllSlität
Ü68t8r Lr83i2 kör „Nsggi"

oMll MS m riS8edkll
empkieftll billigst

k . IV. Iiltr Vsedkotzer
kritr öädlkr fr.

Hochinteressante Aufnahmen von unseren kürzlich glänzenden
Operationen im Rigaischen Meerbusen.

K W Ms . VUWWVkyU UM
Drama in z Akten

mit prächtigen Bildern von unserer Marine und dem Leben
und dem Treiben unserer blauen Ina gen.

» o »

M WWW W N
( Tu4 See Riesenschiacht im Westen ! . Teil)

Dieser Bildstreifen führt uns klar die Verwüstungen im
Kriegsgebier vor Augen und zeigt , von was uns unsere
feldgrauen Helden verschon: haben , indem sie den Krieg von

der heimatlichen Scholle fernhielrsn.

. Preise der Plätze:
Erwachsene M Psg., Kinder 25 Pfg.

empfiehlt

Ml
(in Bogen)

Mädchen
nicht unter 16 Jahren , auch Frauen
für dauernde Beschäftigung , ferner
einige selbständige

Schreiner
sofort oder später werden eingestellt:

SchumziÄIdcr RSdeWrili
I . Leatschner , Miensteig.

Gestorbene.
Nagold : Diakonissin Marie Mayer,

früher bei der Helferinnenabteilung
Nagold , 35 I . , ff im Diakonissen -
Haus in Stuttgart.

Wenden: Kath . Klink, geb. Hart-
mann, 60 I.

Breitenberg : Elisabeth Schüler geb.
Hammann.

Calw : Gotthard Exner, Bäckrrmstr.

Im Felde gefallen:
Calw : August Schuh, Kaufmann

30 I.

und

Die Kleidung
für den Sommer

muß mit besonderer Sorgfalt durch
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
Ausnützung vorhandener Kleidung
beschafft werden . Für diese Zwecke
gibt es keinen besseren Berater als -
das Favorit - Mode n- Album
das zu haben ist in der

W . Rieker'schen Bnchh.

M - Ptt!
(in Rollen)

dis

W- Rieker'sche Bnchh.
Menfteig.
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